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Roboter sprechen
sogar chinesisch
Gersthofen (oh). Die Regierung von Schwa-
ben hatte ganz besonderen Besuch, dem sie
auch etwas ganz Besonderes bieten wollte.
Der Vizebürgermeister Lin Huayong der chi-
nesischen Stadt Taian, Provinz Shandong,
kam in Begleitung einiger leitender Mitarbei-
ter aus den Bereichen auswärtige Angelegen-
heiten und wirtschaftliche Verbindungen so-
wie des Regierungspräsidenten Ludwig
Schmid, um sich über den Wirtschaftsstand-
ort Schwaben zu informieren. Während ihres
Aufenthaltes besichtigte die Delegation auch
das College der KUKARoboter in Gersthofen.

Von Klaus Petter, zuständig für Product &
Sales, ließen sie sich die verschiedenen Robo-
terzellen und Technologien genau erklären.
Dabei zeigten sie sich sehr beeindruckt von
der guten Ausstattung des Schulungszen-
trums. Besonders begeistert waren der Vize-
bürgermeister und seine Mitarbeiter aber da-
von, dass die Roboter offensichtlich chine-
sisch sprechen, denn Klaus Petter demons-
trierte ihnen die G.U.I. (Graphical User Inter-
face) in chinesischer Sprache. Dies ist eine
windowsbasierte graphische Bedienoberflä-
che, die es auch Anwendern in China ermög-
licht, den Roboter ohne Verständigungspro-
blem zu bedienen.

Und zu einem Roboter, der die eigene Spra-
che versteht, fasst man offensichtlich schnell
Vertrauen. Lin Huayong wagte jedenfalls ge-
meinsam mit Regierungspräsident Ludwig
Schmid eine Fahrt mit dem KUKA Robocoas-
ter, dem einzigen Passagierroboter der Welt.

Eine Fahrt mit dem Robocoaster, dem einzi-
gen Passagier-Roboter der Welt, wagten Regie-
rungspräsident Ludwig Schmid und Lin
Huayong, Vizebürgermeister der chinesischen
Stadt Taian, bei ihrem Besuch im KUKA-Kolle-
ge in Gersthofen. Bild: Werk

Der Besuch erfolgte im Zuge der Partner-
schaft zwischen dem Freistaat Bayern und der
chinesischen Provinz Shandong, die seit 1997
besteht. Ziel dieser Partnerschaft ist es, die po-
litischen, kulturellen und wirtschaftlichen
Verbindungen zwischen den beiden Regionen
zu verstärken.
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Aus der Nachbarschaft

Das beste Ergebnis
seit der Fusion
Günzburg/Krumbach (alk). Die Sparkasse
Günzburg-Krumbach hat im Jahr 2005 das
beste Ergebnis erzielt, seit es diese Bank gibt.
Die Ertragslage wurde deutlich verbessert,
Geldanlagen entwickelten sich erfreulich,
dazu höhere Darlehen, die Privatkunden zu-
gesagt wurden: Das größte Kreditinstitut im
Landkreis hat seine Position als Marktführer
behauptet. „Das ist ein klarer Beleg dafür,
dass die Fusion vor knapp fünf Jahren sinnvoll
war“, sagte Vorstandsvorsitzender Walter Pa-
che beim Bilanz-Pressegespräch.

Die Zahlen:

● Bilanzsumme: 1,46 Milliarden Euro (das
entspricht einem Plus von 14 Millionen Euro
gegenüber dem Vorjahr)
● Geschäftsvolumen: 1,51 Milliarden Euro
(plus 21 Millionen Euro)
● Verwaltete Kundengelder: 1,38 Milliar-
den Euro (plus 32,9 Millionen Euro)
● Kreditvolumen: 811 Millionen Euro (mi-
nus 13,5 Millionen Euro). Darunter neue Kre-
ditzusagen in Höhe von 128 Millionen Euro,
was einem Plus von 17,1 Millionen Euro (15,4
Prozent) entspricht.
● Wertpapierumsatz (Kundengeschäft):
127,5 Millionen Euro (plus 15,3 Millionen
Euro). Darunter fallen die Bereiche Renten,
Aktien, Optionsscheine und Investment.
● Anzahl der Girokonten: 50524; darunter
Online-Banking: 13734.
● Zahl der Geschäftsstellen inklusive der
Hauptstelle in Günzburg: 27; zusätzlich zwei
Sparkassen-Immobiliencenter.
● Anzahl der Mitarbeiter insgesamt: 449.
Darunter bankspezifische 375 Mitarbeiter
und 39 Auszubildende.

Das Unternehmen Wortweiser

DIN EN ISO 9001:2000 ist der von der Interna-
tional Organization for Standardisation (ISO)
als Europanorm (EN) übernommene und
durch DIN national gültige anerkannte Stan-
dard für Qualitätsmanagement. Dieser be-
schreibt die Anforderungen an betriebliche
Qualitätsmanagementsysteme, um eine stete
Verbesserung der Produkte und Dienstleis-
tungen zu erreichen. Ziel ist einerseits, eine
kontinuierlich hohe Kundenzufriedenheit zu
erreichen, und andererseits, die Einhaltung
der Unternehmensprozesse und Leitlinien zu
gewährleisten.

Neusäß (oh).
Damit Reinigungsarbeiten genau durch-
dacht erbracht und die dahinter liegende
Organisation straff geführt werden kann,
muss der Dienstleister klare Arbeitsrichtli-
nien und -prozesse einhalten. Denn nur
dann kann ein qualitativ hochwertiges und
kostengünstiges Ergebnis dem Kunden ge-
boten werden. Die Zertifizierung nach DIN
EN ISO 9001:2000 bescheinigt der Pura Ge-
bäudereinigung in Neusäß eindeutig diese
Qualitäten.

Damit erhielt das Unternehmen vom TÜV
Süd nach nur elf Monaten Vorbereitungszeit
die schriftliche Bestätigung für perfekte Ar-
beitsorganisation und qualitativ hochwertige
Leistungsabläufe.

Geprüft wurde das Qualitätsmanagement
innerhalb des Unternehmens sowie die Qua-
lität der Arbeitsprozesse und die der einge-
setzten Produkte direkt beim Kunden. Dafür
stand ein Kunde, ein IT-Unternehmen in
Augsburg mit einer Büro- und Fertigungsflä-
che von mehr als 100000 Quadratmeter, zur
Verfügung.

Seit 20 Jahren gewachsen

„Qualität bedeutet für uns, unseren Kunden
professionelle Leistungen und absolute Ver-
lässlichkeit zu bieten. Voraussetzung hierfür
ist das gemeinsame Streben aller Mitarbeiter
nach diesen Werten“, sagt der Geschäftsfüh-
rer Winfried Kern. „Nur mit fest definierten
Abläufen und klaren Leistungskriterien kön-

nen wir dies sicherstellen. Die Zertifizierung
war uns daher sehr wichtig.“

Die Pura GmbH ist seit ihrer Gründung vor
mehr als 20 Jahren kontinuierlich gewachsen
und sicherte sich nach eigenen Angaben somit
wichtige Marktanteile gegenüber dem harten
Wettbewerb. Als mittelständisches Inhaber-
geführtes Unternehmen hat der Betrieb den
Vorteil einer flachen Hierarchie ohne aufge-
blähte Verwaltung und des direkten Kontakes
zum Kunden.

Am Markt glänzen

Qualitativ hochwertige Lösungen, die für
jeden Kunden individuell ausgearbeitet und
ständig überprüft und angepasst werden, und
das zu fairen Preisen sind der Anspruch der
Geschäftsleitung. Nur durch engagierte und
gut ausgebildete Mitarbeiter, eine exzellente
Organisation und das Streben nach ständiger
Verbesserung der Leistungen durch Quali-
tätsmanagement sei dies laut Kern erreicht
worden.

Die Kunden bestätigten durch ihr Vertrau-
en und ihre hohe Zufriedenheit seit Jahren
den Qualitätsanspruch. „Nun haben wir auch
noch das amtliche Siegel“, freut sich Winfried
Kern. Ein zusätzlicher Beweis sind für das Un-
ternehmen weitere große Kunden, bei deren
Objekten sie durch Qualität und Leistung in
den letzten Monaten überzeugen konnten.
Trotzdem will das Unternehmen gesund
wachsen und auch in Zukunft durch mittel-
ständische Vorteile und Erfahrungen am
Markt glänzen.

Gebäudereinigung
mit Qualitätssiegel
Neusässer Pura GmbH hat es jetzt schwarz auf weiß

Die Pura Gebäudereinigung GmbH wurde
im Jahr 1984 gegründet und wird von den In-
habern Annemarie und Winfried Kern, beide
Gebäudereinigungsmeister, geführt. Das Un-
ternehmen beschäftigt derzeit rund 1500 Mit-
arbeiter. Firmensitz ist Neusäß. Das Kernge-
schäft sind alle Reinigungsarbeiten im klassi-
schen Sinn. Spezialisiert ist der Betrieb beson-
ders schwierige Objekte mit hohem Ver-
schmutzungsgrad. Das Fachwissen der Reini-
gungskräfte und der Einsatz hochwertiger
Materialien und Maschinen stellen optimale
Reinigungsvorgänge sicher. Darüber hinaus

werden infrastrukturelle und technische
Dienstleistungen angeboten, die ein profes-
sionelles Gebäudemanagement verlangt, um
durch innovative Lösungen die Kundenanfor-
derungen umfassend und wirtschaftlich zu er-
füllen. Zu den Kunden zählen Einkaufszen-
tren, Lebensmittelmärkte, Schulen und öf-
fentliche Einrichtungen, Banken und Spar-
kassen, Verwaltungs- und Bürogebäude so-
wie Gewerbe- und Industriebetriebe.

@ Im Internet:
www.pura.de

Sie sorgen im Neusässer Freizeit- und Erlebnisbad Titania für Sauberkeit (von links) Klaus Schlipf, Eleni Leontaridou und Zenep Brunninger von
der Pura Gebäudereinigung in Neusäß. Bild: Marcus Merk

Termine

Wintergärten in
Augenschein nehmen
Horgau (oh). Einen Tag der offenen Tür ver-
anstaltet das Horgauer Unternehmen „Acryl-
tec“ am Samstag, 11. März, von 10 bis 16 Uhr
in den Geschäftsräumen direkt an der B10.
Zu sehen sind Terassenüberdachungen, Win-
tergärten, Carports, Vordächer und Wind-
schutz aus Acryl oder Glas aus eigener Ferti-
gung sowie Markisen, Plissee und Jalousien.

Bei Gesundheitsmesse für den guten Zweck geradelt

Leichter Leben: gesund und fit in Dinkelscher-
ben – unter diesem Motto veranstalteten 30
Unternehmen die 1. Dinkelscherber Gesund-
heitsmesse. Die Besucher konnten sich nicht
nur Blutdruck oder Körperfettanteil messen
lassen, sondern auch Vitamindrinks, Obst und
Speiseöle verkosten, sich auf Massagestühlen
bei Meditation oder Yoga entspannen. Ebenso
wurden in zwei weiteren Räumen stündlich
Vorträge zu den unterschiedlichsten Themen
geboten. Zwei Trimmräder wurden bereitge-
stellt, und jeder Besucher konnte für einen gu-

ten Zweck radeln. Für jeden gefahrenen Kilo-
meter wurde von den teilnehmenden Firmen
ein Euro für das Kinderheim Baschenegg ge-
spendet. So waren am Ende 320 Kilometer ab-
zulesen. Dieser Betrag wurde von den Veran-
staltern auf 500 Euro aufgestockt. Bürgermeis-
ter Peter Baumeister (links) und Pfarrer Adal-
bert Brandmair, vom Veranstalter Willi Zim-
mermann (Mitte) assistiert, radelten auf den
Trimmrädern einige Kilometer. Dabei testete
der Bürgermeister die neuesten Sonnenbril-
len im bereitgestellten Windkanal. Bild: privat

Aus den Betrieben

Zahlreiche Sonderschauen
auf der „WIR“ in Dillingen
Mehr als 300 Aussteller – Schwerpunkt Gesundheit

Dillingen (pm).
Die große Wirtschafts-, Informations- und
Regionalausstellung „WIR 2006“ lockt mit
einer Fülle von Ausstellern und sehenswer-
ten Sonderschauen vom 11. bis 19. März ( je-
weils von 10 bis 18 Uhr) nach Dillingen. Als
Veranstalter treten heuer wieder die vier
Wirtschaftsvereinigungen der Städte Dillin-
gen, Höchstädt und Lauingen sowie der
Aschberggemeinden auf.

Mehr als 300 Aussteller werden ihre Pro-
dukte, Dienstleistungen und Informationen
anbieten. Die Besucher können nach Lust
und Laune probieren, begutachten, testen
und sich über die verschiedensten Neuheiten
aus über 30 Branchen informieren. Gezeigt
werden einige neue Sonderschauen.

Mit einer großen Gesundheitshalle und an-
geschlossenem „Gesundheitsforum“ wird
heuer ein Trend der vergangenen Jahre aufge-
griffen und verstärkt: „Gesundheit, Wellness,
Fitness und Beauty“ lauten die Schlagworte.
Während in der Gesundheitshalle die Ausstel-
ler rund ums Thema Gesundheit informieren,
beraten und ihre Produkte anbieten, werden

im „Forum“ Vorträge zu den verschiedensten
Themen abgehalten. Ärzte der Kreiskliniken
Dillingen-Wertingen kommen hier ebenso zu
Wort wie Apotheker, Hebammen, eine Qui-
Gong-Meisterin, ein Yoga-Trainer und Er-
nährungsberater.

Die botanische Sonderschau hat sich inzwi-
schen als absoluter Besuchermagnet etabliert.
Heuer blüht den Besuchern im wahrsten Sin-
ne etwas ganz Besonderes aus der Welt der
Pflanzen: „Druidenfuß und Hexensessel –
Magische Pflanzen“ lautet das Motto. Zahlrei-
che Vorträge, Vorführungen und vor allem
eine Fülle von heilenden, giftigen, berau-
schenden und rituellen Pflanzen gibt es zu be-
staunen. Mit der „WIR-WM“ schließlich trägt
die Ausstellung dem wohl wichtigsten gesell-
schaftlichen Ereignis des Jahres Rechnung:
der Fußball-WM. Im Vorfeld gebildete Mann-
schaften werden unter der Flagge eines realen
Teilnehmer-Landes im Menschen-Kicker ge-
geneinander antreten und die Meisterschaft
so schon einmal im Voraus austragen.

@ Im Internet:
www.wir2006.de.

Bei der Wirtschafts-,
Informations- und
Regionalausstellung
„WIR 2006“ in Dillin-
gen will der Kultur-
markt Lauingen ei-
nen Guinessbuch-Re-
kord für das größte
Osternest der Welt
aufstellen. Magda
Schmid von der Aus-
stellungsleitung zeigt
die riesigen von der
Bundesgartenschau
stammenden Eiern.

 Bild: von Neubeck

teuer werden. Die Verzweiflungsanfälle ge-
schädigter Autofahrer sind verständlich.
Denn wenn eine Eis- und Schneeladung den
nachfahrenden oder überholenden Pkw trifft,
hat der Fahrer mit anderen Problemen zu
kämpfen, als sich ein Nummernschild einzu-
prägen. Und einen Lastwagen nach ein paar
Kilometern zu stellen ist meist sinnlos, da der
Fahrer sein Versäumnis – das Wagendach sau-
ber zu halten – einfach abstreiten kann. In die-
sen Winter-Chaostagen lautet daher der prak-
tischste Rat, Abstand zu Lastwagen halten.

Vorsicht wird verlangt

Dass zurzeit für Hauseigentümer erhöhte
Schneeräumpflicht besteht, steht außer Frage.
Dass aber die meisten im Schneechaos damit
einfach überfordert sind, steht auch fest. „Ver-
langt wird nur Sinnvolles“, erläutert Aumiller
den Umfang der Schneeräumpflicht. So muss
niemand bei tagsüber fallendem Schnee den
Arbeitsplatz verlassen, um die Wege begehbar
zu machen. Kommt in diesen Chaostagen

durch Schnee und Eis ein Passant zu Scha-
den, wird ihm später ein Richter sicher klar
machen, dass sich gegen höhere Gewalt kein
Recht auf freie Bahn durchsetzen lässt Nur
komplettes Nichtstun kann unter Umständen
spätere Zahlungsansprüche auslösen.

Der aktuelle Tipp

Schneechaos kommt
bei Versicherungen an
Landkreis Augsburg (pm). Die Querelen um
Schneelawinen und Eisplatten von Dachrän-
dern kommen noch. Es ist nach Erfahrung der
Versicherungskaufleute nicht damit zu rech-
nen, dass die Haftpflichtversicherungen der
Gebäudeeigentümer dafür einstehen. „Wer
die besondere Gefahrenlage ignoriert, dem
kann nur die eigene Vollkasko helfen, wenn
das Auto verformt wird“, betont Karl Aumil-
ler, Sprecher im Bundesverband Deutscher
Versicherungskaufleute (BVK). Auch die von
Lkw-Dächern sausenden Eisplatten zählen in
diesen Tagen zu den unangenehmsten Plagen.
Und zur Empörung geschädigter Autofahrer
kommen die Lkw-Fahrer meist ungeschoren
davon. „Glasschäden gehen die eigene Teil-
kasko an, Blechschäden die Vollkasko“, er-
klärt Aumiller. Und wenn die Vollkasko zahlt,
kann es durch die Rabattrückstufung richtig


